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40 . Geſchlecht . Der Delphin .
Delphinus .
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Geſchl. 8 en Beſchluß macht nun endlich das Geſchlecht
Kenn⸗ der Delohine / welche ſonſt auch Meerſch wei⸗

zeichen . ne pflegten genennet zu werden . Ihr Kennzeichen
iſt , daß ſie in beyden Kiefern Zaͤhne haben , und

oben auf dem Kopfe eine Spritzroͤhrefuͤhren. Die
Arten ſind folgende .

1 . Der Braunfiſch . Delphinus Phocæna .

1. Dieſer Fiſch wurde von dem Ariſtoteles , viel⸗
Braun⸗ leicht deßwegen mit dem griechiſchen Namen Phoo -
fiſch . kaina beleget , weil er einige Aehnlichkeit mit dem

Robben haben ſoll . Andere nannten ihn Turſio ,
Franz . Marſouin , Soufflauroder Punin , Schwed .
Marsvvin , oder Weerſchwein , die Zollaͤnder
nennen ihn von der Farbe Bruinviſſ , oder Braun⸗

fiſch , und in den Nordiſchen Laͤndern heißt er auch
der Springer und Taumler , weil ſie dieſe Art
mit der folgenden verwechſeln .

Dieſer Fiſch iſt fuͤnf bis acht Schuh lang , das

Maul kurz und ſtumpf , die Augen klein , die Kiefer
oben und unten mit ſechs und vierzig ſcharfen Zaͤhnen
beſetzt . Auf dem Kopfe befindet ſich , wie an den

Wallfiſchen , ein Spritzloch . Die Farbe iſt uͤber den

Ruͤcken ſchwarz , am Bauche weiß . Die Ruͤckenfin⸗
ne ſtehet wie ein halber Bogen nach hinten zu ge⸗
kehret , und der Schwanz iſt ſichelfoͤrmig . Siehe

Jonſt .
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Zonſt . Tab . XLI . Sie ſind allenthalben in dem

Dcean und in der Oſt⸗und Lordſee , deßglei⸗

chen haben wir ſie in dem hollandiſchen Meerbu⸗

ſen ( Sůderſee ) geſehen . Sie ſchwimmen ſchnell ,

und zeigen ſich oft üͤber dem Waſſer , welches von

den Schiffern fuͤr ein Vorbedeutung eines Sturms

gehalten wird . Wenn ſie auf den Strand gewor⸗

fen werden , ſo ſtoͤhnen ſie , wie die Landthiere , bis

ſie ſterben , und wenn man ſie verwundet , ſtroͤhmet
ein warmes Blut in groſſer Menge von ihnen . Sie

werden im Sommer mit einer Blindheit üuͤberfallen,

und zwar zur Zeit des Heringfangs , da ſie denn von

den Schottlaͤndern haͤufig gefangen , geſalzen , ge⸗

raͤuchert , und geeſſen werden . Ihr Blut ſoll wider

den Scharbock dienen .

2 . Der Tummler . Delphinus Delphis .

Dieſer iſt der Delphin der Alten , und wird

Tummler oder Taumeler , hollaͤndiſch Tuime -

laar genennet , weil er ſich immer im Meere wel⸗

zet , und wie ein Pfeil dahin ſchwimmt , ſich auch

oft mit Springen über dem Waſſer deiget . Daher
er auch wohl der Springer heißt . Die Franzoſen

geben ihm der ſpitzigen Schnautze halber den Na⸗

men Ber d ' Oye , oder Gaͤnſeſchnabel , ſonſt

heißt er eben der Schnautze halber auch Saufiſch ,

Meerſchwein , Seevarken und dergleichen .

Man findet ſie allenthalben in dem Meer und

ztwar Haufenweiſe beyſammen , da ſie unter dem Tro⸗

pic den fliegenden Fiſchen nachſetzen . Sie ſind neun

bis zehen Schuh lang , und zwey Schuh im Durch⸗

ſchnitt dick . Die Schnautze iſt lang und ſpitzig , die

Augen ſind groß . Auf dem Hopfe befindet ſich ein

Spritzloch , der Schwanz iſt zwey Schuh breit , die

Farbe iſt wie an Die Kiefer haben
Ji 3
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2. oben und unten kleine ſcharfe und ſpitzige Zaͤhne. Die

Tumm⸗ Ruͤckenfinne iſt anderthalb Schuh lang , und drenze⸗
U 8 „ 5
Delph hen Zoll breit . Ueber der Schnautze zeiget ſich einFun

breiter Querſtrich .

Anato⸗ An einem Weibchen fand man , daß die Einge⸗
miſche weide der Bruſt wie bey den Landthieren beſchaffen
Anmerk . waren , und daß ihre Athemholung auch nach der

naͤmlichen Art von ſtatten gehe . Das Herz lieget
zwiſchen den beyden Lungen , die bis zum Zwergfell
reichen , an welches die Leber von unten her anſtoͤßt.
Ihr groſſer Magen ſiehet wie ein ſtumpfer Kegel
aus , oberhalb demſelben iſt eine Kroͤßdruͤſe , und

unterhalb zu beyden Seiten eine groſſe Niere , die
aus zuſammen geſetzten Druͤſen be tehen . Die Eyer⸗
ſtoͤcke waren klein , einen Zoll lang , und nicht di⸗
cker als eine Schreibfeder . Die Mutter hatte or⸗

dentliche Hoͤrner , wie in den vierfuͤßigen Thieren ,
und die Mutterſcheide war mit Runzeln und einem

gewoͤhnlichen Schleim beſetzt .

3. Der Butkopf . Delphinus Orca .

3*3 Orca iſt ſonſt die Benennung eines Faſſes ,
Butkopf
Orca .

und weil dieſer Fiſch beſonders rund , und unfoͤrm⸗
lich dick iſt , ſo hat man demſelben dieſen Namen

zugeeignet , daher denn auch die deutſche Benennung
Butskopf entſtanden . Die Laͤnge iſt vier und zwan⸗
zig bis fuͤnf und zwanzig Schuh . Die beyden Kie⸗
fer ſind mit ſtumpfen Zaͤhnen gewafnet , welche nach
dem Linneus gezackt ſind . Der untere Kiefer iſt
weit groͤſſer, als der obere , und auf dem Kopfe befindet
ſich ein Spritzkanal . Die Ruͤckenfinne iſt drey
Schuh lang . Der Hopf iſt von vorne gleichſam
eingedruckt , wie eine umgekehrte Chalupe mit flachen
Boden , und die Oberlippe gehet in eine aufgewor⸗
fene Spitze aus , doch iſt der Kopf nicht ſpitzig , ſon⸗

dern
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dern hinten und vorne gleich dicke . Sie bringen „3.

ihre Jungen , wie alle vorhergehende Arten , lebendig S
zur Welt , und die Norweger jagen die Jungen

mit ihren kleinen Fiſcherſchiffen auf den Strand , wo

ſie ſelbige erſchlagen , und den Speck zum Thran ge⸗

brauchen .
Man findet von dieſer Art viele von ſechzehen Verſchie

bis achtzehen Schuh , welche die Schiffe begleiten . denheit.
Desgleichen andere , deren Kopf viel ſtumpfer , die

Rückenfinne aber dreymal ſo lang iſt . Ins beſon⸗

dere findet man , daß ſowohl Schriftſteller , als Rei⸗

ſende noͤch folgender , hieher gehoͤriger Fiſche , Er⸗

wehnung thun .

3 . Der Saͤbelfiſch . Epé' e de Mer .

Die Laͤnge iſt zehen bis zwoͤlf Schuh , der Kopf a .

ſtumpf , und mit einem Soritzloche verſehen . Die Saͤbel⸗

Ruͤckenfinne iſt drey Schuh lang , ſoitzig und krumm fiſch⸗

wie ein Saͤbel ; daher der Name koͤmmt. Dieſe Fi⸗

ſche ſchwimmen um Spitzbergen herum ihaufenwei⸗
ſe beyſammen , taſten den Wallfiſch an , reiſſen ihm

ganze Stüͤcken aus dem Leibe , bis er umkommt , und

die Zunge haͤngen laͤſſet , nach welcher ſie , als nach

einen Leckerbiſſen ſchnappen .

b. Der Moͤrder . Eiller .

Dieſer Fiſch iſt zwanzig bis dreyßig Schuh lang , d.

haͤlt ſich an der Kuͤſte von Neuengelland auf , und Moͤrder

fält den Wallfiſch an , wie der Hund den Stier . Kiler .

Zuweilen traͤgt es ſich zu , daß , wenn die Wallfiſch⸗

faͤnger einen getoͤdteten Wallfiſch mit der Chaluppe

nach dem groſſen Schiffe ſchleppen , derſelbe auf ein⸗

mal ſinkt , und verlohren gehet . Man hat dahero

dieſe Fiſche im Verdacht , daß ſie bey dieſer Gelegen⸗

heit den getoͤdteten Wollfiſch anpacken , und mit die⸗

ſer Beute in den Abgrund fahren .

Ji4 c . Der
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c . Der Blaſer . Soutfleur ,

e. Er iſt ſo groß wie ein kleiner Wallfiſch ; ſein
Blaſer. Kopf laͤn licht; die Kiefer beyde mit Zaͤhnen beſetzt ,
8 und einer Se

ge gleich ; der Hals dick und aufgebla⸗ſeu , und der Korper nach dem Schwanze zu duͤnne .
Man findet ihn haͤufig an der Americaniſchen Kuͤ
ſte . Er folget den Schiffen , iſt ſchnell und ſtark .
Es ſtehet aber dahin , ob nicht etliche dieſer Ver⸗
ſchiedenheiten zu den Hayfiſchen gehoͤren ?
da es an genauen Wahrnehmungen deßfalls man⸗
gelt . In dem Fall ſind ſie nicht zu den ſaͤugenden
Thieren zu rechnen , deren Claſſe wir hiemit be⸗
ſchlieſſen .

Pſal . CIV . 24 .

Herr , wie ſind deine Werke ſo groß und
viel ? du haſt ſie alle weißlich geord⸗
net / und die Erde iſt voll deiner Guͤte.
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